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Amtlicher Teil . .

Bekanntmachung.
7616 Aus Anlaß des 500jührigen Regierungs-Jubiläums

-̂Jr,.nrnNern (21 Oktober 1815) erscheint im Verlage von
1 MRatetl in Berlin ©. 3®. 11, Hedemannstraße 10/11, ein Werk

, firlentUc&en Professors an der Friede, ch-Wilhelms-Umversitat
^l-rlin Geheimen Regierungsrat Tr . Otto Hmye unter dem
u Die Hohenzollern und ihr Werk, Fünfhundert ^ hre vater-
äiLe Geschichte". Das Werk ist bei voller sBerucksichtigung der

der Wissenschaft so gestaltet, daß es als Leiestofi für
^re Irene vorzüglich geeignet erscheint. Der Ladenpreis des

720 Seiten umfassenden Bucĥ ist auf 5 Mk festgescht. Lei8ü« von 25 Stück ermäßigt sich der Preis auf 4.o0 Mk., bei

" Ilm die Beschaffung des Buches zum Preise von 4 Mk. zu er-
«en , bin ich bereit , Bestellungen auf meinem Bureau bis
n10 ds Mts . sammeln zu lassen. .
jie Herren Bürgermeister ersuche ich um wertere Bekanntgabe.
Meshkim, den 11. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat,
Wagner.

ln$te Magistrate und Herren Bürgermeister des Kreises.
In diesen Tagen wird den Gemeinden ein Rundschreiben der
Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirks Wiesbaden zu-

im, das auf die ausgiebige Benutzung der V 9 r bst weide
Sielen und Stoppelfeldern in ,amtlichen Gemeinden des Re-
wysbezirks hinweist. Ich ersuche den Anregungen soweit als

,.ni möglich Folge zu leisten.
Rüdes heim,  den 11. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat,
Wagner.

Bekanntmachung
betr. MetaUbrschiagnahmr. I
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Ais letzter Termin zur freiwilligen Ablieferung der beschlagnahmten
Jsi Messina- und Reianickelgegenstände setze ich Freitag den Io ds.
Ste.biermtt fest. Die beschlagnahmten Gegenstände können von 2—5
»mickmitlags im Schulsaale des Rathauses abgeliefert werden,
il vird uachdrücklichst darauf hingewiesen daß mit dem 15 ds. Mts.
liW zur freiwilligen Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände
ds-i-lifkn ist und nach diesem Termin mit der zwangsweisen Einziehung
Nkchmn ist.

Niederwalluf, den 12. Oktober 1915.
Der Bürgermeister: Jansen.

$ ekanutmachung
betreffend Höchstpreis- für Mttch.

L.l168. Auf Grund des §3 des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom
lugust 1914 (Reichs-Gesetzblatt Seite 339) in der Fasfung^der
«ntmachung vom 28. Oktober 1914 (Reichs-Gesetzb att serte
! fetze ich hiermit für den Rheingaukrers unter Aufhebung
'er Bekanntmachung vom 20. März 191v folgende Höchstpreise
Vollmilch fest: „
-. W iJfg . pro Liter Bei Abgabe vom Produzenten an

t, 28 '' ß! Uuhj '̂Sitev Bei Abgabe vom Produzenten oder
Zwischenhändleran Verbraucher. ^

Jiese Höchstpreise treten ain 13.. Oktober ds. ^ s. rn Kraft,
'ach§ 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise wird derzemge
- festgesetzten Höchstpreise überschreitet, mit Geldstrafe bis zu
Mk. oder im Unvermögensfalle mit Gesangms bw zu
Monaten bestraft.

Rüdes he im,  den 9. Oktober 1915.
Ter Königliche Landrat,

gez. Wagner.
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Bulgarien Icblagt

®itb veröffentlicht.
Niederwalluf, den 13. Oktober 1915.

Der Bürgermeister : Jansen.

Bekanntmachung.
, Am 15. Oktober ist der letzte Tag der freiwilligen
Merung der Gegenstände aus Kupfer , Messing und Nickel.
®bis dahin noch nicht abgeliefert ist, unterliegt der An-
°Mcht uud wird bestimmt enteignet . Alsdann werden
“ to geringere Preise bezahlt . Die Sammelstelle Tiefen-

1 ist am Freitag , den 15 . Oktober bis 6 Uhr abends
Dt.

bestrich , den 14 . Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Becker.

. Schluss
I *^ " reigen -Nnnabme und redaktionelle Linsendungen

ieiveilr am Lrscheinungslage der Zeitung

;vormittags 10 ilbc. =
!'8en grösseren Umfanges bitten wir einen̂ Tas

vorder einzusenden.

Bulgarien marschiert.
Risch, 12. Oktober. (Meldung der „Agence

Hanns".) Die Bulgaren habe » uns auf der
Front von Kujaschevatz angegriffen.

Bulgarien hat uns angegriffen - auf diese Fonnel
möchten sehr begreiflicherweise die Serben den neuen Batkan-
krieg gern gebracht sehen, der jetzt seinen Anfang genommen
hat . Die französische Telegraphenagentur beeilt sich, viele
Meldung über das ganze Erdenrund zu schicken uno
wir werden das Geschrei über den frivolen Rechts - uns
Friedensbruch der bösen Bulgaren sehr bald ru Horen be¬
kommen . Aus Sofia lag bis zum 13. Oktober noch keinerlei
Mitteilung über den Beginn der Feindseligkeiten vor,
einmal , daß man sich, um dem Zustand des Hangens u
Bangens ein Ende zu machen , zur offenen Krregsan .ag -
schlossen, wußte der Draht aus Bulgarien uns zu melden
Also haben wir allen Grund , der tendenziösen Darstellung
der „Agence Haoas " Mißtrauen entgegenzubringen . Auch m
Athen wird man , da Herr Venizelos mÄt mehr am Rüde
ist, weitere Nachrichten abwarten , ehe die Bundmssrage von
neuem zu prüfen ist. Gut Ding will Weile haben . ^

Aber freilich : daß die Feindseligkeiten begonnen haben,
damit mag es schon seine Richtigkeit haben . Die Gewehre
müssen schließlich einmal losgehen , wenn alles zumWaffen
gang bereit ist. und da der deutsch - österreichische Vor¬
marsch in Serbien mit jedem Tage meckere Gort
schritte nach Süden macht , hat Bulgarien nicht mehr viel
Zeit zu verlieren . Wie es sein Eindringen auf serbisches
Gebiet den Mächten gegenüber begründen wird , können wir
in Ruhe abwarten ; den Vorwurf eines Angriffskrieges wird
es ebenso mit Recht von sich weisen , wie Deutschland undseme
Verbündeten ihn stets mit der größten Entschiedenheit ab¬
gelehnt haben . Nicht darauf kann es ankommen , wer zum ersten
Schlage ausholt . Seit dem russischen Ultimatum und den
Truppenlandungen in Saloniki wußte König Ferdinand nur zu
genau , was ihm bevorstand , und wenn er sich bei dieser Lage
zu dem gutdeutschen Grundsatz bekmmte , daß die beste
Deckung der Hieb ist, so wird er dafur überall volles Ver
ständnis finden , wo man auch den kleinen Staaten dm Pflicht
zur Selbsterhaltung zuerkennt . Bulgarien hat die Sicherung
seiner Zukunst in die eigene Hand genommen — komme auch,
was kommen mag ! _ _ _ r M .

Ein neuer Balkankrieg also, und der Schwerpunkt der
militärvolitischen Entscheidungen . von denen das Schicksal
Europas abhängt . ist nach dem alten unheilschwangeren

Wetterwinkel verlegt , der unseren Staatsmännern seit
jeher keine Ruhe gelaffen hat . Früher fürchtete man
immer , daß ein kriegerischer Zusammenstoß unter den
Balkanvölkern auch die großen Nationen um den
ängstlich behüteten Frieden bringen könnte . Diesmal
ist es umgekehrt gekommen : Der Weltkrieg hat auch die
Balkanstagen wieder ins Rollen gebracht . Erst mußte Ser¬
bien den Fluch seines Größenwahnstnns auf sich nehmen ; dann
sprang dieTürkei mitbeiden Füßen indenSsteit hinein , um sich
fiir immer von fremder Bevormundung und Unterdrückung frei
zu machen, und nun greift Bulgarien zum Schwert , weil
es einsieht , daß jetzt oder nie der Zeitpuntt gekommen
ist, sich den Platz an der Sonne zu erobern , auf den
es seiner aufstrebenden Volkskrast nach berechtigten
Anspruch erhebt . So flammt der alte Brand wieder
auf , den alle Feuerspritzen Europas noch nicht
haben löschen können , weil immer wieder unterirdische
Gluten zurückblieben, die über kurz oder lang em neues
Flammenmeer entzünden mußten . Diesmal aber geht es
auf 's Ganze , bei uns wie bei den Balkanvölkeni , und so
Gott will , wird hier wie dort ganze Arbeit gemacht werden.

Mit welchen Gegnern Bulgarien ernsthaft zu rechnen
hat in dem Augenblick, da es die Serben mit fester Hand
anpackt, das läßt sich immer noch nicht bestimmt sagen.
Rumänien und Griechenland scheinen abwarten zu wollen,
so heftig auch die Machthaber der Entente um sie herum
poltern und schelten. Aber der Vierverband , was.
wird er tun ? Werden seine in Saloniki gelandeten
Söldnerscharen auch wirklich in Marsch gesetzt werden,
auch auf die Gefahr hin . daß König Konstantin seine Truppen
für fremde Ziele herzugeben endgültig verweigert . Alan
hat in London und Paris einigermaßen den Kopf verloren,
weil die Sache offenbar sehr eilig und doch nicht abzusehen
ist, wie man so viele Sinne rasch unter einen Hut bringen soll.
Wie sollen Frankreich und England,diebisherschon dieschwer-
sten Lasten zu tragen haben , nun auch noch die neue Balkan-
ftont mit Soldaten und Munition versorgen — so fragen die
Zeitungen . Wo bleibt Rußland , wo Italien , das doch jetzt
im Winter keine großen Kämpfe werde führen können?
Wolle es sich durch „die fixe Idee seines besonderen Kriegs-
zieles " vom Balkan fern halten lassen ? Ja , es kommt noch
besser: diejenigen Verbündeten Frankreichs , sagt das
sonst sehr zahm und sehr vorsichtige „Journal des Debats ",
welche auf große Gewinne  aus diesem Kriege rechncken,
müßten ihre Opfer  mit dem Umfang ihrer Wünsche in Ein¬
klang bringen . Frankreich habe von allen Verbündeten aus



den geringsten Gebietszuwachs zu rechnen : das dürften
die anderen nicht vergessen. Alle Abmachungen
über die Verteilung der Siegesbeute müßten
selbstverständlich ihre Gültigkeit verlieren , wenn
einer oder mehrere der Vertragschließenden die zum
Siege nötigen Opfer den andern allein überließen . Das
nennt man einen deutlichen Wink mit dem Zaunpfahl . Aufwen
er wohl gemünzt sein mag ? In England ist man weniger in
der Stimmung . Vorwürfe gegen die Bundesgenoffen zu er¬
heben , sondern eher geneigt . Buße zu tun und in sich zu gehen.
Das Auswärtige Amt ist an allem schuld, sagt der „Manchester
Guardian ", weil es nicht darauf bestanden hat , die Diplomatie
der ganzen Entente von sich aus allein und ausschließlich zu
leiten . Es steht außerdem nicht auf der Höhe derZeit , denn sein
ganzes System ist der höchste Ausdruck für die Verachtung des
Geistes , des Wissens und der Persönlichkeit , die leider nur zu
charakteristisch sei für einen guten Teil der englischen Bildung
und der englischen Gesellschaft . Ob auf Grund dieses Zeugnisses
die Delcassö , Salandra und Sasonow bereit sein werden , das
Schicksal ihrer Länder vertrauensvoll in die Hände Grey 's,
ihres Herm und Meisters , zu legen ?"

Genug , die Entente will gegen Bulgarien auftrumpfen,
nur weiß sie einstweilen nicht , wie sie es machen soll. König
Ferdinand aber hat das Schwert gezogen und wird sich weder
durch Drohungen irremachen noch durch wirkliche Hindernisse
aufhalten lassen. Eiweiß , was er will — und wir hoffen,
daß Deutschland ihn bald als willkommenen Bundesgenossen
im Kampfe gegen Lug und Tmg , gegen Tücke und Hinterlist
wird begrüßen können.

*

Ein bulgarifcber Hngrifft
Die Bulgaren sollen den ersten Streich gegen die

Serben geführt und sie bei Kujaschevatz angegriffen haben.
König Ferdinand sprach sich beim Abschied des franzö¬
sischen und des englischen Gesandten dahin aus , seine Politik
sei auf der Überzeugung aufgebaut , daß die Zentralmächte
siegen werden . Der neue Kriegsminister Naidenow sagte zu
einem Mitarbeiter des Budapester Blattes „Az Est" : „Die
Zeit der Rede ist vorbei . Die Stunde der Tat ist da , wo nur
die Waffen sprechen."

Die Stadt Kujaschevatz ist ein Straßenknotenpunkt im
Timoktal an der Eisenbahnlinie Negotin —Zajecar —Risch,
etwa 20 Kilometer von der bulgarischen Grenze entfernt,
40 Kilometer nordöstlich von Nisch, Hauptstadt des serbischen
Kreises Timok . Eine in direkt westlicher Richtung laufende
Chaussee Mrt in das Morawa -Tal bei Alecsinac , eine andere
nach Südwesten nach Nisch, eine dritte in südlicher Richtung
auf Pirot.

Prahova von den Serben geräumt.
Nach Bukarester Meldungen haben die Serben die Donau-

Endstation der serbischen Bahn Prahova , wo der Anschluß
der Linie Nisch—Saloniki erfolgt , geräumt , nachdem der Per¬
sonenverkehr bereits vor einigen Tagen eingestellt worden
war . Damit ist die Reise von Rumänien nach Frankreich und
England nur über Rußland möglich.

Der aus Nisch heimgekehrte bulgarische Gesandte Tscha-
praschikow sagt , Serbien sei entschlossen, sich bis zum letzten
Blutstropfen zu verteidigen . Es sei ein Krieg der Verzweif¬
lung . Am Ende werde die Dynastie der Karageorgewitsch
wahrscheinlich über Albanien nach Italien flüchten.

Bulgariens Angriff.
117 London , 14 . Okt . (Ktr . Frft . Privatmeldung der 117 .)

Nach Meldungen aus Nisch erfolgte der bulgarische Angriff aus
die Eisenbahnlinie längs des oberen Timok in den frühen
Morgenstunden des vorgestrigen Dienstages . Serbischerseits
wird die Zahl der unmittelbar am Angriff beteiligten
Streitkräfte der Bulgaren auf 50 000 bis 60 000 Mann
geschätzt, wozu noch ungefähr 10 000 Mann Komitatschis
kommen . Der Angriff erfolgte ziemlich überraschend und
gleich mit der Einsetzung so starker Kräfte , daß die serbischen
Vorhuten auf allen Punkten schleunigst weichen mußten.
Die Bulgaren dehnten sich nach dem Ueberschreiten der
Grenze fächerförmig aus , so daß sie jetzt in breiter Front
südlich des Abhanges des Babimnos -Gebirges den serbischen
Verteidigungsstellungen längs des Timokflusses gegenüüerstehen.

Nach einer weiteren Meldung haben andere bulgarischen
Truppen die serbische Grenze am Oberlauf des Nischavaflusses
überschritten und befinden sich mit den dort stehenden
serbischen Grenzbedeckungs -Bataillonen im heftigen Gefecht.
Die Bulgaren sind mit sehr starker Artillerie ausgerüstet
von der sie ausgiebigen Gebrauch machen.

Automobilberkehr zwischen Rumänien und Serbien.
Die rumänische Regierung wurde verständigt , daß der

Eisenbahnverkehr zwischen Prahova und Zoitza in Serbien
aus militärischen Gründen eingestellt wurde . Um aber die
Verbindung zwischen Rumänien und Serbien nicht ganz zu
unterbinden , wurde aus der genannten Strecke ein Automobil-
perkehr eingerichtet.

Rufftlcbe Dampfer in Bulgarien angebalten.
Die Bulgaren sind nicht gewillt , russische Übergriffe

fernerhin zu dulden . Aus Galatz (Rumänien ) wird ge¬
meldet:

Der russische Dampfer „Belgrad ", der fünf mrt
Munition beladene Schlepper nach Serbien führen wollte,
wurde im bulgarischen Hafen Lornpalanka mit Beschlag
belegt . Die für Serbien bestimmten Kriegsmaterialien
wurden durch zwei armierte bulgarische Schiffe angehalten.

Auf beiden Schiffen wehte die bulgarische Kriegsflagge.
Drei russische Schiffe eilten mit acht Schleppern zurück.

Mas gebt in Saloniki vor?
Die Londoner „Daily News " meldet aus Athen : Der

ursprüngliche Operationsplan der Alliierten wurde ab¬
geändert . Die Truppenlandungen in .Saloniki dauern fort,
die Truppen werden jedoch nicht in kleinen Abteilungen ins
Innere weiterbefördert , sondern in großer Zahl in Saloniki
zusammengezogen.

Wie weiter aus Saloniki berichtet wird , liefen dort am
5. Oktober 8 Uhr morgens die vier Transportdampfer „Au-
stralia " , „Britannia ", „Media " und „Djewad " im Hafen ein,
die insgesamt 8000 Mann französische Truppen an Land
setzten. Die gelandeten Mannschaften kamen aus Sedd ul Bahr.
An demselben Tage traf ein englischer Panzerkreuzer ein , der
etwa 1000 Mann englische Truppen landete . Am folgenden
Tage wurden gelandet 5000 Franzosen , 5000 Algerier und
Marokkaner , sämtlich von den D 'ardanellentruppen , sowie
2000 Engländer , insgesamt also etwa 20 000 Mann , die die
Division Baillond bilden . Außer diesen Truppen wurden
keine weiteren Mannschaften gelandet . Am 9. Oktober traf

der Befehl ein , datz eine Brigade nach Serbien abgehen solle.
Im letzten Augenblick kam Gegenbefehl . Die Engländer ver¬
suchten inzwischen Karaburun , die Spitze des Hafens , zu be¬
setzen, wurden aber durch die Griechen daran gehindert . Es
erscheint ausgeschlossen , daß selbst in einigen Wochen mehr
als 40000 bis 50000 Mann in Saloniki gelandet und ver¬
pflegt werden können . Immer deutlicher tritt zutage , daß
nichts anderes beabsichtigt war , als Griechenland für den
Verband sich opfern zu lassen, während die englisch-franzö¬
sischen Truppen bestenfalls die Schrittuiacher der griechischen
Armee gewesen wären.

Italienische Truppen für Saloniki?
Ein italienischer Generalstabsoffizier ist in Saloniki

eingetroffen . Er hatte lange Unterhandlungen mit dem
Generalstabschef der Landungstruppen . Von verschiedenen
Seiten wird gemeldet , daß Griechenland sich der Landung
italienischer Truppen in Saloniki widersetzen werde . — Nach
den Erfahrungen , die Griechenland mit dem Dodekanes
gemacht hat , den Italien widerrechtlich in Händen behalten
hat , wäre es kaum verwunderlich , daß die Griechen sich mit
allen Kräften gegen eine Festsetzung italienischer Streitkraste
an ihrer Küste sträuben. *

Vemzelos über die forderutig des Cages.
Rotterdam . 13. Oftober.

Nach einer Reuter - Meldung , hat Benizelos in der
griechischen Kammer Farbe bekannt . Er erklärte rund und nett,
daß das Interesse Griechenlands die Vernichtung Bulgariens
fordere , weil sonst Bulgarien Griechenland zerschmettern
würde . Mit solchen Plänen ttägt sich aber Bulgarien ganz und
gar nicht. Eine Pariser Quelle — also eine dem Vierverband
unverdächtige Zeugin ! — weiß zu melden , daß von anderer
Seite auf eine bulgarisch -griechische Verständigung hingearbeitet
werde . Bulgarien soll sich verpflichten, weder jetzt
noch in Zukunft auf Kawalla , Seres und Drama An¬
sprüche zu erheben . Eine solche Zusage könnte das Kabinett
Zaimis zu einer von der bisherigen Art der Neutralität
grundverschiedenen Haltung besttmmen . Es wäre sogar die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß binnen kurzem König
Konstanttn die Demobilisierung des Heeres anordnen könnte.
Dies wäre fteilich die beste Antwort auf Vemzelos ' blutrünstige
Forderung.

Rumänien bleibt neutral.

117 Bukarest , l4 . Okt . fKtr . Frft .) Vorgestern fand
ein Ministerrat statt , es wurde die internationale Lage be¬
sprochen und kein Grund gefunden , um eine Aenderung in
der Haltung Rumäniens eintreten zu lassen. Rumänien
bleibt also auch neutral.

Bukarest , 12. Ott . Me verlautet , wird Rußland zu¬
nächst ankündigen , daß es durch die Dobrudscha mar-
schieren werde , um Bulgarien anzugreifen . Rumänien möge
daraus die entsprechenden Folgerungen ziehen.

Athen , 12. Ott . Ein starkes englisches Geschwader
blockiert fest einigen TagenDedeagatsch und die bulgarische
Küste.

London , 12. Ott . Die rumänische Regierung ist von Bul¬
garien ersucht worden , die Durchreise von 6000 Bulgaren
aus Deutschland und Österreich-Ungarn zu erleichtern . Die Ver-
treter der Alliierten haben die rumänische Regierung auf¬
gefordert . erst festzustellen, ob es nicht deutsche Offiziere wären.

Saloniki , 13. Okt. Eine Nachricht von der schweren Er-
krankung König Peters von Serbien , den die Arzte angeblich
nach einem Badeort Süditaliens bringen wollen , faßt man in
Griechenland dahin auf, daß man den König vor dem Zu¬
sammenbruch seines Landes in Sicherheit bringen wolle.

Sofia , 13. Ott . Der Thronfolger Boris , der Haupt¬
mann ist. wurde zur Dienstleistung dem Oberkommando zu-
geteitt . Prinz Cyrill , der den Leutnantsrang bekleidet, ist zum
Ordonnanzoffizier der 2. Armee ernannt.

Der Kriegsbericht vom 13. Oktober
Im Westen haben die Franzosen trotz Einsatzes neuer

starker Massen nicht nur keine Erfolge erzielen können , sondern
wurden durch deutsche Gegenstöße an mehreren Stellen der
Front zurückgeworfen . Auch die Russen , die in tiefer Staffe¬
lung und unter Verwendung starker Kavalleriekräfte ihre
Durchbruchsversuche vergeblich wiederholt hatten , sind aus
mehreren wichtigen Stellungen vertrieben worden . Auf dem
Balkankriegsschauplatz , wo jetzt auch die Bulgaren mit in den
Kampf eingegriffen haben , geht der Vormarsch nach Süden m
glänzender Form weiter.

Der deutsche Generalstabsbericbt.
Großes Hauptquartier , 13. Oktober.

| Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Porstöße nordöstlich von Vermelles wurden

z leicht abgewicsen . — Östlich von Souchez verloren die Fran¬
zosen wieder einige Grabenstücke, in denen sie sich am H . Ok-

! tober noch halten konnten. — In der Champagne scheiterte
j gestern abend ein französischer Angriff südlich von Tahnre.

Ein an derselben Stelle heute früh wiederholter , tu mehreren
Welle » geführter Angriff brach gänzlich zusammen. —In den
Vogesen büßten die Franzosen am Westhaug des Tchratzmännle

? einen Teil ihrer Stellungen ein.

l Lestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls v. Hindcnburg.

Westlich Dünaburg brach ein russischer Angriff in unserem
Artilleriefeuer zusammen. — Versuche des Gegners , sich der
von uns besetzten Inseln des Miadziel -SceS zu bemächtigen,
scheiterten. — Ein russischer Angriff nordöstlich Smorgou , der
bis an unsere Hindernisse gelangte , wurde abgewicsen . —
Eins unserer Luftschiffe belegte in vergangener Nacht die be¬
festigte und mit Truppen angefüllte Stadt Dünaburg aus¬
giebig mit Bomben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Nichts NueeS.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei Rudka Bielsk»
Wolskaja vertrieben sowieüber dicLinieAleksaudria —Höhen
nördlich davon zurückgeworsen.

Deutsche Truppen des Generals Grafen Bothmer warfen
den Gegner nordwestlich Hajworonka ( südwestlich Burkanow)
aus mehreren Stellungen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Der Widerstand der Serben konnte unsere Vorwärts¬
bewegung nur wenig aushalten . — Südlich von Belgrad
wurden Dorf Zeleznik und Höhe» östlich beiderseits der Top-
ciderska gestürmt. Der Angriff auf Pozarevac ist im günstigen
Fvrtschrerten. Die Straße Pozarevac —Gradiste ist in süd¬
licher Richtung überschritten.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

*

Die Kämpfe in der Champagne.
Wie deutsche Berichterstatter ^übereinstimmend tneß

hat sich die artilleristische Tättgkeit der Franzosen h,
Champagne in den letzten Tagen wieder gesteigert.
typische Trommelfeuer , das größeren Angriffen von

K/vf nntt rtoitom otttrrpipilf IlttlTHiurL ..zugehen pflegt , hat von neuem eingesetzt. Ununterbr,
.TYi StA«. CTNrtvtt«/« ' SnÄ ItÜPV Sr>S WL ,rollt der Donner des schweren Geschützes über das % Utfcfj

Man ist allgemein der Ansicht, daß neue heftige Durchs ’ ir& a
versuche zu erwarten sind. Bei Tahure sind durch die Kör Per
der vergangenenWoche eigentümliche Zickzack-Lunen berg'
lungen entstanden . Ein Berichterstatter sagt : Die Stelle ^ s
greifen nunmehr stellenweise wie Gebisse ineinander . , $ DTB
Franzosen haben sich dadurch mehrfach einem gefährlij
Flankenfeuer ausgesetzt . Die Feuerwirkung der Franz«
wird tags von einem sehr starken Fliegerdienst geleistet,
setzt sich das Ziel , unsere rückwärtigen Verbindungen
beeinttächtigen sowie die Vorsprünge unseres Gebietes in
Stellungen des Feindes mit Eisen zu überschütten . Srger
welche Erfolge sind den Gegnern in diesen Tagen an kej, .. .
Stelle zugesallen . Sie erlitten aber mehrfach sehr sch«,
Verluste . I teilte

Sechs große deutsche Haubitzen zurückerobe« 6reicht
117 Zürich , 14 . Okt sKtr . Frkft .s Schweizer :

melden aus London , ein Telegramm des „Daily Ehren, Aeirtze
aus Nordfrankreich berichtet , daß sechs große deutsches
bitzen von den Deutschen durch einen Gegenangriff'
Handgranaten zurückerobert wurden . Die Haubitzen hx
kurz vorher zwischen den englischen und deutschen Li, ;
Zurückbleiben müssen.
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franzöfifdier Cransportdampfer torpediert
Mit 2000 algerischen Schützen gesunken.

Aus Athen wird gemeldet : Der Kapitän des 0«’
chischen Amerikadampfers „Patris " berichtet , er hate«
der Nacht des 7 . Oktober den drahtlosen Hilferuf
französischen Truppentransportdampfers „SamblivW
ver " erhalten , der von einem deutschen UnterseeiM
torpediert worden war und sich etwa
Seemeilen östlich von Malta mit über ‘MW
gerifchen Schützen befand . Als die „Patris ' M
Unfallstelle erreichte , war der Dampfer ,,Sa >»«̂
Haver " mit allen an Bord befindlichen Truppe «^
funken . Englischen Torpedobooten gelang es
9 « Mann , zum größten Teil Verwundete , zu
„Sambliu Haver " war auf der Fahrt nach Mndrss.
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GngHfcbe U -Boote in der Ostsee.
Angriffe auf deutsche Handelsschiffs^
Die schon mehrfach gemeldete Anwesenheit engW

Unterseeboote in der Ostsee wird durch neue Falles
Aus Karlskrona in Schweden wird vom 12. d. Aas.
meldet : „

Heute vormittag wurde ei» deutscher Kohlend ««^ »
Kalmarsuud , südlich von Öland von einem Unters--"
wahrscheinlich englischer Nationalität , in den Gru >- -
schossen. Die Besatzung wurde von einem südwärts
den schwedischen Dampfer gerettet , der eine Holzlad «̂
Bord hatte.

Der deutsche Erzdampfer „Germania " wurde , wie
gemeldet wird , in südlicher Richtung fahrend , um w
mittags beim äußeren Steingrund von einem Unter : ^
wahrscheinlich einem englischen , beschossen. Um öer ^
senkung zu entgehen , wurde „Germania " an der KM M
Blekinge auf Grund gesetzt. Das Unterseeboot beftiMA
dauernd in der Nähe des Dampfers . VU Seemeilen
Küste. Die Besatzung des Dampfers , , der Kapuan M
19 Mann , wurden gerettet . Der Kapitän berichtet, 1
Zeuge des Untergangs des Kohlendampfers gewesen. .$<

Nach weiteren schwedischen Nachrichten operieren 2 ^
wärtig im Süden von Oland drei englische Unterie .stkt
Sowohl „Germania " als auch der versenkte Kohlenva p
kamen vom Norden östlich Oland . Bei dem Angrm ^
die „Germania " den Kurs nach Kalmar , wurde aber v
verfolgenden Unterseeboot gezwungen , den Kurs S»

Torpedo und Mine.
Wie das Reutersche Bureau meldet , ist der

Dampfer „Thorvwood " 3184 Bruttotonnen , ^
Die Besatzung wurde gerettet . — Der französische.
„Mose " ist nachts fünf Meilen westlich von Dunrn - ^
eine Mine gestoßen und sofort untergegangen:
von 18 Mann ist ertrunken . — Vor Nieuport lief -
lisches Schiff gleichfalls auf eine Mine und versank,
der Besatzung wurde gerettet.

kei
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Englische Handelsschiffe ^
mh nnrh (£nfnmbo UTIO

Batavia , 12. Ott . - -
tn der Richtung aus England nach Colombo und
segeln, werden mit Kanonen  und Bedicnungsma
zum Kampf gegen U-Boote ausgerüstet werden.
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Kyrki gegen das Geschwätz der russische» Minister.
TU Sofia, 14. Oft. [®tr. grfft.] Maxim Gorki

att  in einer Studentenversammlung in Moskau u . a . :
Unsere Minister schwätzen, Rußland könne den Krieg noch

Jahre aushalten und sich allenfalls ins Uralgebirge
Mckziehen. Das sind einfältige Redensarten . Rußland

1,ird ausgehört haben zu bestehen, wenn unsere Feinde sich
® Petersburg, Kiew und Moskau festgesetzt haben.

Stockholm, 12. Oft. Private Todesanzeigen in der
Aowoje Wremja" melden den Verlust eines russischen

Kreuzers mit dem gesamten Ofstzierkorps in der Ostsee.

jjf
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Aeutzern zusammen mit dem Vorsitz im Kabinett.

Vtviatri über den Salkanhueg.
Paris , 13. Oktober.

Ministerpräsident Viviani hat gestern im Namen der Ne¬
uerung in der Kammer eine Erklärung über die diplomatische
Lage abgegeben. In dieser erinnerte er daran , daß seit Aus¬
bruch des Krieges die Balkanfrage sich der Aufmerksamkeit der
Mt aufgedrängt habe. Der Bukarester Vertrag habe bei dem
bulgarischen Zaren und dem bulgarischen Volk Uesen Groll
zurückgelaffen. Die alliierten Regierungen hätten versucht,
Äese Lage in gerechtem, weitherzigem Geiste wieder gutzu-
machen, indem sie sich bemühten, die Einigkeit auf dem
Balkan neu zu schaffen. Abertrotz der beharrlichen Bemühungen
ber Alliierten, welchen Rumänien, Griechenland und Serbien
Hre Unterstützung gewährten, war es nicht möglich, eine auf¬
richtige Mitarbeit der bulgarischen Regierung zu erlangen,
welche Forderungen auf Kosten der vier benachbarten Staaten
.gellend machte. Wir konnten aber hoffen, daß Rumänien,
Sriechenland und Serbien in die Opfer weitgehender Kompen-
alionen einwilligen würden. Gegenüber der Türkei, welche sich
Deutschland zur Seite gestellt hatte, hatten wir keine Rücksicht
wehr zu nehmen.

Auf rumänischer Seite
Weben unsere Bemühungen nicht ohne Erfolg, da Rumänien
einer Balkanentente günstig war . Die Halbmobilmachung
seiner Truppen gestattet ihm, etwaige Angriffe zurückzuweisen,
sich gegen den deutschen Druck zu verteidigen und die öster-
iiichischen und bulgarischen Grenzen zu beobachten. Rumänien
weiß, daß nur der Sieg des Vierverbandes seine nationalen
Wnsche besiiedigen kann. Um das bulgarische Volk zu befrie¬
digen, zögerte der Vierverband nicht, von dem tapferen Serbien
schwereKonzessionen zu verlangen. Trotz der Bitterkeit dieserOpfer

übte das serbische Volk Resignation,
tjnsiiM ^ fm  es an die Kompensationen dachte, welche der Sieg der
^Mßnimte ihm verschaffen würde. Die zweideutige Haltung der

Wigarischen Regierung brachte die griechische Regierung dazu.
>re abwartende Politik beizubehatten. Die bulgarische Äe-

ing antwortete spät und in dilatottscher Form auf unsere
chläge: gleichzeittg unterhandelte sie mit unseren
den. Bulgarien unterzeichnet» das Abkommen mit
Türkei und verpflichtete sich Deutschland gegen-

. Die bulgarische Mobilmachung war die Antwort
unsere freundschaftliche Frage über die Absichten der

ichaüschen Regierung. Währenddessen versammelten Deutsch¬
st »und Österreich-Ungarn Truppen an der serbischen Grenze.
Mgesichts dieser Haltung zogen wir unsere Vorschläge zurück

^gewannen mit den anderen Balkanstaaten unsere Handlungs-
"leti wieder. Serbien seinerseits, besten Mut drei ruhmreiche
ManderfolgendeKriege nicht verminderten, bereitete sich
' ermutig vor, auf zwei Fronten den zwischen Berlin, Wien

Costa verabredeten Angriffen zu begegnen. Vom Gesichts-
& der Moral und der militärischen Folgen aus konnten
weder eine Isolierung Serbiens , noch eine Unterbrechung

Verbindung mit unseren Verbündeten zulaffen. Um Serbien
unterstützen. müssen wir durch Saloniki. Vom Augenblick
bulgarischen Mobilmachungan leiteten wir

JL Unterhandlungen mit Benizelos,
-̂ griechischen Ministerpräsidenten ein. Dies ist um so natür-

i0) als der Vertrag zwischen Serbien und Griechenland einen
Niff Bulgariens in Erwägung zieht. Man hat es gewagt.
«Vorgehen mit demjenigen Deutschlands zu vergleichen,
s es die Neutralität Belgiens verletzte. Die Bedingungen,

^ser denen wir in Saloniki landeten, der Empfang, welcher
bereitet wurde, genügen, um die Unstnnigkeit dieser An-
"igungen zu beweisen. Im Einvernehmen mit den

satten wurde von Frankreich eine energische Aktion
^Wommen. Wir sind in vollkommenerÜbereinstimmung

Dein Generalissimusunserer Armeen in Frankreich. Die
Übereinstimmung zwischen der englischen und der

französischen Regierung
' vollkommene. Ich kann sie nicht besser als in folgender

Jttm Ausdruck bringen: Bereits jetzt haben sich Frankeich
Island in Übereinstimmung mit ihren Verbündeten völlig
«nd'.gt, um Serbien , das uns um unsere Unterstützung bat.

.su bringen und um zugunsten Serbiens , Griechenlands und
die Wahrung des Bukarester Verttages zu sichern,

«argen wir sind. Die englische und französische Regie-
Md ŝtch einig über die Höhe der Truppenbestände, und
8emäß der Ansicht ihrer Militärbehörden. Rußland schließt
;tTlen  Bundesgenossen an, um Serbien zu unterstützen.
en  werden

bie russischen Truppen an unserer Seite
**•. Wir haben mit unseren Verbündeten unsere Pflicht
».^ lnals war die Übereinstimmung zwischen den Alliierten

den„ Enger. Niemals hatten wir ein größeres Vertrauen
^ Seineinsamen Sieg.
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Deleasses Rücktritt.
Die erste Säule des Weltkrieges gestürzt.
TU Paris,  13 . OKI. (W .T .B . Nichtamtlich.)

i>LRMrldung der Agence Havas . Im heutigen Ministerrat
rteilte der Ministerpräsident Viviani mit, daß Delcasss

sein Rücktrittsgesuchals Minister des Aeußern über¬
reicht hat. Das Rücktrittsgesuchwurdeange-eobttt

er sggj # m ntc rt. Viviani übernimmt das Ministerium des
§hro>
ischef
ngrifi
en h
m %

^le u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

^ Das Eiserne Kreuz.
»S * Eltville, 13. Okt. Dem Wehrmann Johann
t g a°n hier , der gegenwärtig im Osten kämpft, wurde
l ) lErne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

*

Eltville, 13. Okt. Anstelle des zum Magistrats-
llewählten Stadtverordneten Herrn Jean Bott

der Sitzung vom 2. Oktober Herr Stadt-
Q J Schuster zum stellvertretenden Stadt¬

s -Vorsteher gewählt.

* Eltville , 13 Okt. Die Geldsammlungen für die in
Rußland weilenden deutschen Kriegsgefangenenergabenhier und
in den umliegenden Gemeinden recht ansehnliche Beträge . Es
wurden gesammelt: in Eltvile  1439 Mark, Nieder-
und Oberwalluf  204 Mark, N e u d o r f 41 Mark,
Rauenthal  40 Mark , Kiedrich  148 Mark, Erbach
142 Mark , Hattenheim  103 Mark und Hall¬
garten  56 Mark, insgesamt 2176 Mark 95 Pfg ., welche
der Zentrale in Rüdesheim überwiesen wurden.

* Eltville , 13. Okt. (Traubenverkäufe .) Die'
Traubenkreszenz von 164 Ruthen des Grundstücks „Villa
Marix " erstand Herr Ad . Müller („Zur Weinpump")
zum Preise von 370 Mk. — Der hiesige Vorschuß-Verein
verkaufte, durch Vermittelung des Kommissionärs Herrn
Barbeler , die Trauben -Creszenz von über drei Morgen in
Neudorf gelegenen Weinbergen zum Preise von 2500 Mk.
an Herrn Weinhändler Stricht in Winkel.

£ Oestrich-Winkel . 13. Okt. (K r i e g s - L i ch t-
bilder - Vortrag .) Mit großer Spannung sieht man
dem Vortrag des türkischen Politikers Ali Almas  ent¬
gegen, welcher auf Einladung des Kaufmännischen Vereins
Mittel -Rheingau am Dienstag , den 19 . Oktober
abends  8 Uhr  im Hotel „Germania " in Geisen¬
heim  über das „Deutsch - türkische Bündnis"
sprechen wird unter Vorführung einer größeren Anzahl
Lichtbilder  vom türkischen Kriegsschauplatz. Ali Almas,
ein genauer Kenner des Orients , verfügt über eine gute
Rednergabe und hat allerorts seither mit seinen hoch¬
interessanten Vorträgen außerordentliche Erfolge erzielt.
So kommt es, daß er in allen deutschen Städten z. Zt„
ein sehr begehrter Gast ist und wird sich das hiesige Publikum
wohl auch nicht die Gelegenheit entgehen lassen Ali Almas
kennen zu lernen.

*** Mittelheim , 14. Okt. Gestern hat hier die
Traubenlese begonnen. Mit dem Ergebnis ist man sowohl
hinsichtlich der Menge wie der Güte sehr zufrieden. Es
werden Mostgewichte von 85 Grad und darüber festgestellt.
Auch hat sofort mit Beginn der Lese das Trauben-
Verkaufsgeschäft eingesetzt und wurden Preise von 30 , 31
bis 34 Pfg . per Pfund bezahlt. Herr Küfermeister und
Weinhändler W. Basting  hat einen ansehnlichen Posten
Trauben zum Preise von 35 Pfg . per Pfund erworben.
Die Trauben sind durchweg sehr brühreich.

§ Rüdesheim , 14. Okt. Bereits seit längerer Zeit
sendet das Kreiskommitee vom Roten Kreuz für den Rhein¬
gaukreis die von ihm aus den Geldsammlungen beschafften
Liebesgaben an das Zentraldepot für Liebesgaben des
Roten Kreuzes in Berlin. Das letztere sorgt dafür , daß alle
Truppenteile gleichmäßig mit Gaben versorgt werden. So
kommt es, daß die Liebesgaben aus dem Rheingau an die
verschiedensten Stellen unserer Fronten im Osten und
Westen gelangen, wie die von allen Seiten hier eingehenden
Dankesschreiben beweisen. Die letzte hier Ende September
abgegangene Sendung ist an die Kaiserlich Deutsche Süd¬
armee geschickt, und neben preußischen Garde- und Infanterie-
Regimentern haben auch österreichische Truppen davon er¬
halten . Der Stab der österreichischen 19. Infanterie -Division
schreibt darüber an den Zweigveretn vom Roten Kreuz
für den Rheingaukreis : „So kamen die Liebesgaben zur
österreichischen19. Infanterie -Division und erweckten bei den
unmittelbar Beteiligten eine Riesenfreude. Die Söhne der
blauen Donau senden den Kindern des heiligen deutschen
Rheins nebst herzlichstem Dank ein dreifach Hurra ." Ein
Hauptmann dieser österreichischen Division sandte neben
dem Dank der beschenkten Mannschaften eine außerordentlich
wohlgelungene Photographie eines in der Kampffront ge¬
legenen befestigten und zerschossenen Ortes als Gegengabe.
So helfen unsere Liebesgaben auch mit die Bande mit
unseren treuen Verbündeten immer fester zu knüpfen.

*Rüdesheim , 13. Okt. DieNiederwaldbahn-Gesellschaft
läßt ihr Doppelschraubenboot „Niederwald", zum Personen-
und Schleppverkehr geeignet, am 20. Okt. im Wartesaal
der Zahnradbahnstation in Rüdesheim a. Rh . öffentlich
meistbietend versteigern.

Eine neue Bekanntmachung
ordnet eine Bestandserhebung von Militär - und
Marinetuchen  in Friedensfarben an. Es sind danach
alle mit Beginn des 15. September 1915 vorhandenen
Vorräte von Militär - und Marinetuchen derjenigen Arten
und Farben , die vor Ausbruch des Krieges für Uniform-
stüüe von Offizieren und Mannschaften des deutschen Heeres
und der deutschen Marine Verwendung fanden („Bunte Mili¬
tärtuche") bis zum 25. September 1915 unter Benutzung
besonderer Meldescheine an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
riums , Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 11,
zu melden. Die Meldescheine sind bei den amtlichen Ver¬
tretungen des Handels (Handelskammern usw.) erhältlich.
Von jedem Meldepflichtigen ist ein Muster jeder Waren-
gattung an das Webstoffmeldeamteinzusenden. Die Melde-
pflichtigen haben auch, sofern ihr Vorrat mindestens 100 m
beträgt , ein Lagerbuch über ihre Bestände zu führen. Bon
dieser Bekanntmachung werden nicht betroffen: die grauen,
feldgrauen und graugrünen Tuche, für die es bei den bis-
herigen Anordnungen verbleibt. Die Bekanntmachung ent¬
hält noch eine Reihe Einzelvorschriften, so insbesondere über
diejenigen Waren und Mengen, die von der Meldepflicht
ausgenommen sind, sowie über die Meldescheine und das
Lagerbuch.

Zu der Bekanntmachung
über Bestandserhebung und Beschlagnahme von K a u't -
schul (Gummi ), Guttapercha , Balata und
Asbest,  sowie von Halb- und Fertigfabrikaten unter Ver-
Wendung dieser Rohstoffe(V.1.663/6 . 15.K. R. A.) ist eine Nach-
trags -Bekanntmachungerschienen. Hiernach ist der Verkauf oder
die Lieferung der in 8 2 Ziffer b unter IV Nr . 9, 12, 13
und 16 genannten und nach der früheren Bekanntmachung
lediglich meldepflichtigen Gegenstände — insbesondere alte
Autoreifen » Luftschläuche, Gummiabfülle— vom 18. Sept.
1915 ab nur noch an die Königliche Inspektion des Kraft-
fahrwesens in Berlin -Schöneberg Fiskalischestraße, oder an
deren durch schriftlichen Auftrag ausgewiesene Beauftragte
statthaft . Die in Gummi- und Regenerierfabriken vorhan¬
denen Bestände dürfen verarbeitet werden. Im übrigen
sind die Gegenstände gemäß der Bundesratsverordnung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
beschlagnahmt.

* Aus dem Rheingau , 14. Okt. Fahrgeld-
erstattung an Urlauber.  Freie Eisenbahnfahrt bei
Beurlaubungen ist bekanntlich seit diesem Sommer unseren
braven Feldgrauen zugestanden worden . Jetzt ist angeordnet
worden, daß Mannschaften, die in der Zeit vom 1. bis
20 . Juli , dem Tage dieser Anordnung, diese Fahrten selbst
bezahlt haben, die Fahrkosten erstattet werden. Die Kosten
werden in Höhe des Militärtarifs von den Truppenteilen
bezahlt. Auch ein etwaiger Schnellzugszuschlag wird wieder
erstattet.

* Dom Westerwald , 13. Okt. Die Kartoffel¬
ernte  ist im Gange und liefert sehr reiche Erträge.
Die Preise bewegten sich bisher zwischen3 Mk. und 3.20 Mk.
Sie müßten, der Masse entsprechend, niedriger  sein.

* Dom Main , 13. Okt. Die Kartoffeln  sind
im Preise herunter gegangen. Man kaust den Malter zu
6 bis 7 Mk. — Gerade ungeheuerlich sind die Zwiebel¬
preise.  Vorigen Herbst kaufte man das Pfund noch zu
6 Pfg . und dieses Jahr kosten sie 18 Pfg ., obwohl sie äußerst
gut geraten sind. Es scheint somit die Spekulation sich auch
auf diesen Artikel geworfen zu haben, um den Hausfrauen
ihr Küchenamt noch mehr zu erschweren.

* Nichts umkommen lassen! Aus dem immer noch
vielfach herumstehenden Rhabarber  kann man eine
vorzügliche Marmelade  bereiten (3/4 Pfund Zucker auf
l Pfund Rhabarber ), die sich gut.zur bevorstehenden Kaiserin-
Geburtstags -Gabe eignet. Erntet den Rhabarber , ehe er
erfriert ! Wer ihn nicht selbst zubereiten kann, der gebe
ihn unzubereitet an die bekannten Stellen oder andere
Familien ab. — Ferner ergeben die Blätter der Rote-
r ü b e n, die jetzt eingeerntet werden, wie Spinat zu¬
bereitet, ein sehr schmackhaftes Gemüse.  Lasset sie nicht
umkommen, verbrauchet oder verschenkt sie an Lazarette
oder Arme!

* Vom Milchpreis . Die Milchpreise sind in Wetzlar
und M a r b u r g auf 2 4 Pfennig  für den Liter , in
Fulda , Eschwege , Hersfeld und Iserlohn auf
22 Pfennig , in Gießen und Nürnberg auf 24
Pfennig  festgesetzt. (Also dort ist ein angemessener Milch¬
preis erreichbar.)

G Aus der Rheinpfalz , 10. Okt. Da London im
Dunkel liegt, weil man vor den Zeppelinen Angst hat , ver¬
sieht man dort die Straßenufer mit weißen
Strichen.  Nach einem in der Pfälz . Volksztg. veröffent¬
lichten Bericht aus Neustadt a. H. ist dies nichts neues.
Was die Engländer da machen, ist Nachahmung, denn die
Erfindung wurde in der Pfalz gemacht. Von der Stadt
Neustadt führt zwischen Villen und Weinbergen hindurch
nach dem hochgelegenen schmucken Winzerdorf Haardt ein
Weg, der ab und zu von Treppen unterbrochen wird und
darum der „Haardter Treppenweg" heißt. An ihm gabs
noch vor Jahren keine Beleuchtung. Um nun die „Treppen¬
steiger" vor einem Sturz zu schützen, benützte man ein
anderes Mittel . Man brachte an den diesen Treppenweg
zu beiden Seiten einfaffenden Weinbergsmauern jeweils dort,
wo eine Treppe begann, einen weißen Strich  an.
Und dieses Warnungszeichen wurde immer wieder erneuert ,wenn
der Herbst kam, die Zeit des neuen Weines. Daher der
Name „Haardter Wein  st ri  ch". Um diese Zeit ziehen
nämlich hunderte von weinfrohen Menschen aus Neustadt
und Umgebung nach der Haardt um gewöhnlich spät abends
etwas unsicheren Schrittes den Abstieg über den Treppen¬
weg zu nehmen. Da war man dann herzlich froh um
diese Striche an den hohen Weinbergsmauern , so froh wie
jetzt die Engländer froh sein werden über ihre weiß ge¬
strichenen Straßenufer . Erst mit der Beleuchtung sind die
weißen Striche in Neustadt verschwundsnund jetzt in London
aufgetaucht.

o Sanitätsrat Tr . Goetz f . Im Alter von 89 Jahren
ist in Leipzig Sanitätsrat Dr . Ferdinand Goetz, der Vor¬
sitzende der Deutschen Turnerschast, gestorben. Der „Nestor
der deutschen Turner ", so wurde der Verstorbene im Kreise
der Turngenossen oft genannt. Die deutsche Turnerschaft
verdankt diesem vielseitigen Manne ungeheuer viel, die straffe
Organisation , dm Ausbau , das Wachstum . Dr . Goetz war
auch als Politiker tätig . Von 1867 bis 1870 war er Mitglied
des Norddeutschen, 1887 bis 1890 des Deutschen Reichstages.
Die deutsche Turnerschaftwird dem Verstorbenen immer ein
ehrendes Gedenken bewahren.

<9 Der Schweizer Derfflinger vom Kaiser Wilhelm be¬
gnadigt . Das eidgenössischeDepartement in Bern hat die
Mitteilung erhalten, daß der in Mülhausen i. Elf. wegen
Spionage zum Tode verurteilte Emil Derfflinger auf dic
Vermittlung des schweizerischen Bundesrates hin vom Deut¬
schen Kaiser begnadigt worden ist.

S Die Schlafkrankheir in Frankreich eingeschleppt ? Die
farbigen Hilfsttuppen der stanzösischen Armee haben die in den
Tropen so gefürchtete Schlafkrankheit nach Frankeich einge-
schleppt. Nach Mitteilungen eines Arztes, der Untertan eines
neuttalm Staates ist,und der längere Zeit in stanzösischenLaza¬
retten tätig war, sind dort eine größere Anzahl von Krank¬
heitsfällen behandelt worden, die durchweg einen tödlichen Aus¬
gang nahmen. Die Seuche hat bereits auch unter der einhei-
mischenjBevölkerung und insbejondere unter Frauen eine Reihe
von Opfern gefordett. Nach der Ansicht des Arztes muß die
ganze französische Riviera als von der Schlafstankheit
verseucht angesehen werden.

© lOOOOO Mark gestohlen. Ein Geldwechsler ans Lodz
fuhr dieser Tage in einer Droschke zumHauptbahnhof , um einen
Geldbetrag von 100000 Mark, bestebend in 70000 deutschem
und etwa 20000 Rubel in russischem Gelde bei einer deutschen
Bank zu hinterlegen. Das Geld führte er in einer schwarzen
Lebertasche bei sich. In dem Augenblicke, als er von der
Droschke stieg, um zum Bahnhof zu gehen, kamen von der
andern Seite zwei Männer , nahmen die Tasche vom Wagen
und verschwanden damit. Die frechen Räuber konnten nicht
ermittelt werden.

O Butter -Tumulte . Auf dem Aachener Wochenmarkt stieg
dieser Tage der Butterpreis auf 2,85 Mark ; einige Händler
und Landwirte suchten ihn sogar bis auf 3,20 Mark hinauf¬
zutreiben. Durch diese ungeheuerlichePreistreiberei machte
sich schon früh eine starke Erregung der Verbraucher bemerk¬
bar ; es erfolgten Ansammlungen, die bald so bedrohlich
wurden, daß ein großes Polizeiaufgebot umfassende Por-
kehrungen zur Aufrechterhaltung der Ruhe treffen mußte.
Trotzdem konnte nicht verhindert werden, daß es hier und da
zu Tätlichkeiten kam, wobei Butterklötze als Wurfgeschosse
dienten und verschiedene Verkäuferinnen mit ihrer eigenen
Butter bombardiert wurden.

* Weil er einem Lazarett gewässerte Milch lieferte»
erhielt ein Landwirt vom Schöffengericht Frankfurt g



Wochen Gefängnis und 100 Mk . Geldstrafe dazu Urteils-
vublikation in 3 Zeitungen . Das Gericht hrelt es für
ehrlos verwundeten Soldaten , die für das Vaterland und
auch für den Milchlieferanten geblutet haben , aus niedriger
Provitgier gefälschte Milch vorzufetzen.

* Die Tinte wird teuerer. Die Vereinigung deutscher
Tintenfabrikanten beschloß eine sofortige Preiserhöhung um
zehn Prozent . _ _ _

Die Wacht im Westen.
Durch kommen sie nicht!
Wie Brandungstosen an Klippen , bricht
Sich ihres Ansturms schäumende Wut
An unserer herrlichen Brüder Mut!
Ob ' s tost und donnert wie Weltgericht —

Durch kommen sie nicht!
Und wie sie auch keuchend stürmen zum Wall.
Sie bringen ihn nimmer und nimmer zu Fall,
Denn was ihn gekittet , ist heilige Not,
Und was ihn gefügt , ist so stark wie der Tod!
Und ob in grausenvollen Gewittern,
Daß die Erde bebt und die Felsen zittern,
Granatenhagel vom Himmel fällt,
Die Wacht im Westen — sie hält , sie halt
Mit eiserner Ruhe im Angesicht:

Durch kommen sie nicht!

Bücherkunde.

Najsauischer Allgemeiner Landeskalender für das Jahr
1916.  VerlagvonRud . BechtoldL Comp .,
Wiesbaden . Preis 25 Pfg . (Zu beziehen durch alle
Buch- und Schreibwarenhandlungen .)

Wie es nicht anders zu erwarten war, ist der  N a s s au i s ch e
Allgemeine Landeskalender diesmal ganz auf den
Krieg gestimmt . Schon beim Durchblättern fallen einem die vielen
Kriegsbilder auf , die den Text beleben und uns emfuhren m die
Erlebnisse und Strapazen unserer Helden draußen an der Front.
Ein Artikel „Zuversicht " , von vr . C. Spieimann rechnet gründlich
mit den Anstistern des Weltbrandes , den Êngländern , ab und halt

Sekannttnaclititig.
$m $m,  üea 16. ö. Mir .» wallt ««* 9V2 Ubr
ansangend , wird die diesjährige Traubenkreszenz von 688
Ruthen  in den besseren und besten Lagen Erbacher Ge¬
markung gelegenen Frühmesserei -Weinberge Parzellenwerse an
Ort und Stelle versteigert . Der Anfang wird rm Pellet
gemacht.

Die Verwaltung:
Schmelzer.

Hat )« noch einige

Original-
Duchscher-Reitern
am Lager und empfehle dieselben zu billigsten
Tagespreisen.  Ferner Traubenmühlen,
Herbstbüttchen , Tragbutten , Rebscheeren

usw.

C.Fellmer
Eltville.

I

&

Der Obst-

i QemfiseverwertuttBS - JtttrsBS

von L. Schilling in Geisenheim._
Pralstiscb«Anleitung zur Herstellung von:
Dörrobst , Dörrgemüse , Obst- und Gemüse-
Konseraen , Dunstobst , Obstmus , Obst-Gelee,
Marmeladen , Beerenweinen und dergl . m ehr.

Preis des Buches 75 Pfg.
Vorrätig:

Verlas kr Kheingaaer Bfirgerfrenads.

ihnen ihr Sündenregister vor . Me Haupterzählung stammt natav-
lich aus der Feder des langjährigen Herausgebers Wilhelm
Witt gen.  Sie führt den Titel „Steinhe .mers Heinrich ", und
erzählt ^ mit entzückendem Humor die Erlebnisse eines ;ungen
nassauischen Kriegshelden . Kleinere Erzählungen sind eingestreut,
ernsten und heiteren Inhalts . Ein Ausiatz über misire Unte e-
boote von Ph . Wittgen macht uns m Wort und Bild mit dieser
modernen Krieqswaffe vertraut . In seiner Jahresuberstcht schlagt
der Herausgeber herzerquickende Töne an und zeigt überzeugen ,
datz es nicht anders sein kann : Wir werden siegen ! - Außerdem
wechseln in bunter Reihe Feldberichte , Kriegsgedichte und Anekdoten.
So ist der diesjährige Landeskalender tn besonderem Maße etn
Volksbuch geworden . Wer seine Lieben draußen an der Front , >m
Schützengraben und im Lazarett » ne Freud - bergen will , der
sende ihm diesen allbekannten trauten Heimatkalender.

knicken und von den rückwärtigen Verbindungen abzutrennrn.
hest 44 das sich mit den Kämpfen in Lothringen , m den Voge,^
und im Smw ? au besaßt , bringt wertvolle Einzelheiten aus de-
deutschen Offensive bei Badonviller im Februar und der eriien v-.»
stürmung des Hartmannsweilerkopfes . _ _ *

Letzte Nachrichten.

»eppeline über ^London.
n . _ rarmritA -TH 9 . K .l Unser»

— Wie macht man sein Testament kostenlos selbst?
Mit besonderer Berücksichtigung des gegenseitigen Testaments
unter Eheleuten gemeinverständlich dargestellt , ^ lautert und
mit Musterbeispielen  versehen von R . Burgemeister,
Neuauflage 1915 . Gesetzverlag L. Schwarz und
Comp . Berlin  S . 14 , Dresdener -Straße 80 . Preis
Mk. 1 .10 . In Lemenband Mk . 1.35.

-zeder sei er jung oder alt , arm oder reich , verheiratet oder
ledig hat ' die moralische Pflicht , fein Haus zu bestellen und zu
verfügen in welche Hände sein Hab und Gut nach simem Tode
gelangen soll. Das Gesetz hat die Errichtung von Testamenten
ohne Mitwirkung von Notar und Gericht einerseits sehr leicht ge¬
macht , andererseits sind ganz bestimmte Regeln und Vor chn en
-u beachten wenn das Testament gültig sein soll. Das voriiegenoe
Buch das den Stofs in kurzer , leicht verständlicher Form behandelt
und 'auf alle Verhältnisse zutreffende Muster zu Testamenten ent-
hält ist dazu bestimmt , bei der kostenlosen Errichtung letztwilftger
Verfügungen insbesondere bei gemeinschaftlichen Testamenten von
Ehepaaren ein zuverlässiger , unentbehrlicher Berater zu seim
Das Merkchen soll dazu beitragen , daß bei dem Tooe emes oer
Gatten bk Rechtsverhältnisse des überlebenden Gatten bezw
Gattin und der Kinder in ,eder deutschen Fanufte kllst nlov geregel
sind, und viele Kosten , Sorge , Kummer und Zwist vermieden
werden.

TV Berlin. (Amtlich . W . T. B .) Unsere
- Luftschiffe haben in der Nacht vom 13 . zum 14.

Oktober die Stadt London und macht,ge Anlage,
in ihrer Umgebung » sowie die Batterae « vv,

^Imenizelnenwurde die City von Londo,
in mehreren Angriffen »die Londondock s » da;
Wasserwerk Pton  bei London und Wol-
wich ausgiebig mit Brand - und Sprengbombe«
belegt . I « allen Fälle « wurden starke Spreng-
w irkun g en  und gr  o tze Br and  e beobachtet.
Trotz heftiger Gegenwirkung » dae zum Teil schon
an der Küste einsetzte» sind alle Lnstschaffe unbe-

- schädigt znrückgekehrt.
Der Chef des Admiralstabs der Marane.

-ft Der Uötkrrkrirg . Verlag von I u l i u s H off m a n n
m fiT „ T t o q r t Heft 43 und 44. Preis des Heftes 30 Pfg.
Heft 43 beschreibt ' die Darstellung der Kämpfe zwischen Maas un
Moiel von Mitte Januar bis zu ;ener großen Offensive , mil weccyer
die Franzosen in der ersten Hälfte des April die Zange ansetztem
um die bei St . Mihiel bis über die Maas vorgetrwbenen aMIunfl « |
der Deutschen auf den Flügeln bei Marchevllle und Fllreh zu

ma
i

Aus London.  Wie das Keuler Sureaui bk
dditct wurde gestern abend durch lleppeiinlustschifsi
ein neuer Angriff aus einen Teil Londons ausgesübrj.
Line Knzakl Grand - und Lkplok . vdombea
wurden adgeworsen . Sisber sollen 8 Leichen gk
borgen  worden sein, darunter die eines Loldateii, ĥch
während 3 4 Personen verlebt  wurden . Oie —-
entstandenen Gründe konnten angeblich schnell gelosch
werden , auch soll nach Angaben des genannten Guream
der angerichtete Materialschaden nur ein geringer sein.

Den Heldentod für König und Vaterland starb
am 23 . Sept . durch Granatschuß auf fremder
Erde unser Mitarbeiter , der

Unteroffizier der Reserve

Herr Jakob Steinmetz.
Wir betrauern den Dahingeschiedenen , der uns

ein lieber Freund und Kollege gewesen ist und
werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Oestrich, 14. Oktober 1915.

Nalronbetrieb
der Firma Rudolph Aoepp 6c Lo.

/MSSSSSü - MM
^ « / -

Auf dem Felde der Ehre starb am 23 . Sept.
1915 mein unvergeßlicher Gatte , der treusorgende
Vater seiner Kinder , unser lieber Sohn , Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

friedr. fiennritb,
Reserve-Inf .-Regiment 80, 6. Komp.,

im Alter von 24 . Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Unna fiennri * ttttw.

Winkel und Eltville , 13. Oktober 1915.

Am 18 . September siel auf dem Felde der
Ehre unser innigstgeliebter hoffnungsvoller Sohn
und Bruder

heim, ßallgarien,
Gefreiter im Res.-Inf .-Reg . 253,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 21 Jahren.
In tiefer Trauer:

famiiie€mil fiallflarte«.
Winkel,  den 14 . Oktober 1915.

Von Beileidsbesuchen bittet man hösl . absehen zu
wollen.

Verantwortlich : Adam  E t i e n n e,  Oestrich.

7J

nt. m,

Tüchtiger
lickel

Fuhrmann, Na

wenn auch älterer Mann , kann
sofort eintreten bei hohem
Lohn und guter Behandlung.
Nah . in der Exped . ds . Mt.

änreije
ich bei

Oefen
Füllöfen und Amerikaner , gut
erhalten , sowie eine Häcksel-
schneidmaschrne bill. zu verk.
Landstr. 1»Oestrich(Nhg .)

Durch Verfügung
Herrn Landgerichts -Pr
sidenten bin ich bei
Königl, Amtsgericht! JgJ
Eltville als

?fOZ*SSSgf«t
zugeiassen , hin pob:
auch berechtigt , bei PiDA
zessen die Parteien
dem Königl . Amtsgerii
zu vertreten.

J . Müller,
Eltville, j

Schwalbachcrstrasse I °̂ise
neben dem Amtsgenolt.

Bfirostuisdei »J
vormittags von 8 —121

9 Be
Juni

Kri
M

öft!
,ersl

Di

Stnen?
1,3Tiai

n &cbm . v . 2 — 7 übt

Horfstre « ,
Torfmull , 4G°/0 Kalisalz , j»1

Thomasmehl CSternmrf
Rehmsdorfer StickstoffW
ca. 8% . Holländer Torf !»
70 «/«, Melasse 30% , To«
mull . (Muster und
gratis .) Vorrätig bei
Uik . Katt » GttvK

tlche

Prima
Ochsen- u. Rindfleisch 0.90
Prima Kalbfleisch 1.10 „

Täglich frische

Mndswürstchen

«
Telephon 228.

kl.
Leerstr . 22.

Für SclnihmacliK
Lederabfall , Kernecken ui»-l
Pfd . 1.20 Mk., 10Pfd PolttzM

franko 12 Mk.

Blanck,Wiesbadtij
Friedrichstr 39.

Pianos
neu und gebraucht -H

Stets ca . r ; gespielte Pian «Ä
Lager , teils wie neu , von
an . Harmoniums und o.
Größte Auwahl in Mietp««̂
Harmoniums

.Rheumalis»

„Gipogrclfec"
(gesetzlich geschützt) -- n
ist ein bewährtes Wiesbaden.

Blutreinigungsmittel , i Rhemstr. 52. ®
Erfolgreich bei Nerven . Rheuma¬
tismus , Augenübel , Schwerhörig¬
keit , Arterienverkalkung , Hart¬
leibigkeit , Gallensteinleiden , ver-
feuchtem Blute Preis : Mk. 1,75.

3 Karton Mk. 5, —.
Aüein -Depot:

Dom»Deogerie Wildelm Otto,
Mainz,  Leichhofstraße 5.

Nach ausw . Versandt d. Nachn.

■HP Gicht und 3M
Kurze Spez .-Behandl . AM
pfohlen . Mäß . Prelle.
9- 12 u. 3- 6 Uhr «- 2^
Lrlie May . Mies »«

Häfnergasie Iv^ h,

_ eigen«!!' Hrdalt3 tl O 5 mit Garantie.
Stob IStudier-Plano 1,22c-»h.4S0^

2 Cacilia- , 1,25» , 500»
3 RhenanlaA» 1,28» „670»

»4 „ 8 , 1,28» » 600»
6 MogimtiaA» 1,30» » 650»

: 6 ,, B» 1,30» . 680,
7 SalonA , 1,32, » 720»

.8,8 , 1,34 750,
Usw. auf Raten ohne Ausschlag
per Monat 15—20 Pik . Rmm 5 °/i
Wilh .Müller, Mainz.

Kgl. Span. Hof-Piano-Pabrlk.
flegr, 1843. Mönsteraba*»* S.

Malschule
k.  leut ^ r , mm

akademisch und staau
geprüfter Ze.che« -

«irsvave » .

Glänzende Erl ^8
Anfertigung
Zeichnungen und M

im Auftrag «- ■
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